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Amtlicher Weil .
Seine Majestät der Kaiser und König haben mittelst

Allerhöchster Kabinets - Ordrc vom 11 . er . Folgendes Aller¬

gnädigst zu bestimmen geruht :
Der Major Speck , aggregirt dem 4 . Badischen Infante¬

rie - Regiment Prinz Wilhelm Nr . 112 , wird in das 2 . Hes¬
sische Infanterie -Regiment Nr . 82 einrangirt . Von der
55 . Infanterie -Brigade wird der Oberftlieutenant zur Dis¬

position , Koch , von der Stellung als Bezirkskommandeur
des 2 . Bataillons (Heidelberg ) 2 . Badischen Landwehr - Regi¬
ments Nr . 110 , unter Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen
der Uniform des 2 . Badischen Grenadier -Regiments Kaiser
Wilhelm Nr . 110 mit den bestimmungsmäßigen Abzeichen
entbunden . Gleichzeitig wird der Oberst zur Disposition ,
v . Horn , Bezirkskommandeur des 1 . Bataillons ( Rastatt )
4 . Badischen Landwehr - Regiments Nr . 112 , in gleicher Eigen¬
schaft zum 2 . Bataillon (Heidelberg ) 2 . Badischen Landwehr -

Regiments Nr . 110 versetzt, und der Major a . D . Moli -
tor , zuletzt Hauptmann und Kompagnie - Chef im 1 . Badi¬

schen Leib- Grenadier - Regiment Nr . 109 , unter Stellung zur
Disposition mit seiner Pension , zum Bezirkskommandeur des
1 . Bataillons ( Rastatt ) 4 . Badischen Landwehr - Regiments
Nr . 112 ernannt . Vom 1 . Badischen Leib - Grenadier - Regi¬
ment Nr . 109 wird der Secondelieutenant Sachs zum
Premierlieutenant befördert ; dem Secondelieutenant v . Sche¬
it h a wird der Abschied Behufs Nachsuchung des Auswande¬

rungskonsenses bewilligt . Vom 3 . Badischen Infanterie -

Regiment Nr . 111 wird der Secondelieutenant Wurth zur
Dienstleistung bei einer Militärintendantur kommandirt .
Vom 2 . Bataillon (Heidelberg ) 2 . Badischen Landwehr - Regi¬
ments Nr . 110 wird der Vicefeldwebrl Pfaff zum Seconde¬
lieutenant der Reserve des 6 . Badischen Infanterie - Regiments
Nr . 114 befördert . Vom 5 . Badischen Infanterie - Regiment
Nr . 113 werdm die Portepeesähnriche Lentze und Barre

zu Secondelieutmants befördert .
Vom 6 . Badischen Infanterie -Regiment Nr . 114 wird der

Secondelieutenant Fischer zum Premierlieutenant , und der

Unteroffizier Thiel zum Portepeefähnrich befördert . Vom
4 . Westphälischcn Infanterie -Regiment Nr . 17 wird d: r
secondelieutenant v . Schütz zum Prcmierljrutenant be¬

fördert .
Der Hauptmann v . Oidtman vom 1 . Oberschlesischen

Infanterie -Regiment Nr . 22 wird , unter Belassung in sei¬
nem Kommando als Adjutant beim Generalkommando des

4 . Armee - Corps , zum überzähligen Major befördert .
Der Premierlieutenant Stoll vom 1 . Badischen Leib -

Grenadier - Regiment Nr . 109 , sowie der Secondelieutenant

Zim « ermann vom 1. Oberschlesischen Infanterie -Regi¬
ment Nr . 22 werden von ihrem Kommando zur Unteroffi¬

zierschule in Ettlingen , resp . als Kompagnieoffizier und Leh¬
rer der Gymnastik , zum 1 . April <-r entbunden . — Gleich¬

zeitig wird der Secondelieutenant Mathy vom 2 . Badischen
Grenadier - Regiment Kaiser Wilhelm Nr . 110 zum 1 . April
er als Kompagnieoffizier zur Unteroffizierschule in Jülich
kommandirt .

Der Secondelieutenant Tin ney vom Badischen Train -

Bataillon Nr . 14 wird , unter Versetzung in das Train - Ba¬
taillon Nr . 15 , zum Premierlieutenant befördert .

Uichl -Amllicher Weil.
Telegramme

Darmstadt , 15 . Febr . Die Kronprinzessin des
Deutschen Reiches ist heute , von Kassel kommend , zum Be¬
suche der Frau Prinzessin Ludwig hier eingetroffen und wird
dem Vernehmen nach bis zum 19 . d . M . hier verweilen .

-f London , 16 . Febr . Das Militärbudget für das
Jahr 1875 beträgt 14,177,700 Pfund und wird durch
außerordentliche Einnahmen auf 13,488,200 Pfund herabge¬
mindert . Die Erhöhung gegen 1874 beträgt 192,400 Pfd .
Die Sollstärke der Truppen von Großbritannien ist 129,281
Mann .

cirtschlavd .
* Berlin , 14 . Febr . Die Gegenstände , welche in der

gestrigen Bundes raths - Sitzung zur Verhandlung stan - !
den , sind nicht sämmtlich erledigt worden , zudem hat sich das ^

Material aus den Ausschüssen noch in den letzten Tagen so !
gesammelt , daß mindestens noch eine Plenarsitzung , und zwar !
am Dienstag oder Mittwoch wird stattfinden müssen . Ueber die !
Bildung der Reichs - Schulkommission wird noch weiter zu bc- i
finden sein , lieber das Gesetz wegen Bauten und sonstiger i
Anlagen an der Jahde werden noch sachverständige Vcrneh - ^
mungen stattfinden . Im klebrigen ist aus der gestrigen l
Bundesraths - Sitzung noch Folgendes von Interesse nachzu -

tragen : Beschlossen wurde , für die 10 -Markstücke die. Be - !

ncnnung „ Krone " , für die 20 -Markstücke die Benennung >

„ Doppelkrone " einzuführen . Die Wahl eines Mitgliedes für
das Reichs -Oberhandelsgericht fiel auf den großherzogl . Hess.
Hofgerichts - Rath Buff in Darmstadt . Der wichtigste Be¬

schluß betrifft die Reform der Eisenbahn - Frachttarife . In
dieser Angelegenheit wurden die Ausschußanträgc in folgender ,
von Preußen vorgeschlagcnen , modifizirteu Fassung angenom¬
men : „ Der Bundesrath wolle in Erwägung , daß das vom
Reichs - Eisenbahn -Amte vorgelegte Ergebniß der mit Dele -

girten des Handelsstandes und den Eisenbahn -Verwaltungen
im Juli uns August vorigen Jahres gepflogenen Verhand¬
lungen über die Einführung eines einheitlichen Frachttarif¬
systems für die Eisenbahnen Deutschlands als ein dem Be¬

schlüsse des Bundesraths vom 11 . Juni 1874 entsprechendes
nicht zu erachten ist , daß demzufolge eine Entscheidung über
die Tarifreform zur Zeit nicht thunlich , unter den ob¬
waltenden Verhältnissen vielmehr eine weitere Erörterung der

Angelegenheit und eine Verlängerung des unter Ziff . 2 jenes
Beschlusses gewährten Jnterimisticums mit den nachfolgenden
Modifikationen erforderlich erscheint , beschließen : Erstens vom

Standpunkte des Reichs ist gegen die weitere Erhebung des

durch Beschluß vom 11 . Juni 1874 , Ziff . 2 , zugelassenen
interimistischen Frachtzuschlages von höchstens 20 Proz . unter
der Bedingung nichts zu erinnern , 1 ) daß von diesem Zu¬
schläge, wie bisher , ausgenommen bleiben : Getreide , Hülsen -

srüchte , Kartoffeln , Mehl , Mühlenfabrikate und Salz ; 2 ) daß
beim Transport in Wagenladungen und auf größere Ent¬

fernungen der gedachte Zuschlag mit dem 1 . April 1875 in

Wegfall komme für Brennholz und für folgende Düngungs¬
mittel : Poudrette , Düngerkalk , Gaskalk , Gaswasser , Chili¬
salpeter , Chlorkalium , Flcischmehl , Guano , Knochenmehl , Phos¬

phor,auren Kalk , L -uperpyosphat , Superphosphorit ; 3 ) daß
bei Kohlen , Coaks , Steinen , Roheisen , Bau - und Gruben¬
holz , Vieh und bei folgenden Futtermitteln : Kleiearten ,
Rübenpreßlingen , Hackfrüchten , Orlkuchen , Rapsmchl und
Leinmehl im Sinne des Artikels 45 der Reichsverfassung
eine Ermäßig,mg des Zuschlags in 's Auge zu fassen sei,
vorausgesetzt , daß die Betriebs - und Finanzverhältnisse der
betreffenden Eisenbahnen dies unbedenklich erscheinen lassen .
Zweitens , der Reichskanzler wird ersucht , nach vorgängiger
Vernehmung von Sachverständigen aus den Kreisen des
Handelsstandes , der Industrie , der Landwirthschaft uud der
Eisenbahn -Verwaltungen dem Bundesrathe , so bald die Vor¬
arbeiten es gestatten , geeignete Vorschläge für die Einführung
eines der Absicht der Reichsversassung entsprechenden einheit¬
lichen Frachttarifsystems für die Eisenbahnen Deutschlands
zur Beschlußnahme vorzulegen , wobei davon auszugehen ist,
daß der Beibehaltung und weiteren Ausdehnung des natür¬
lichen Tarifsystems neben einem anderen System nichts ent¬
gegensteht . Drittens , die Bundesregierungen werden ersucht ,
Ueberschrcitungen , welche bei der Anwendung des durch Be¬
schluß des Bundesrathes vom 11 . Juni v . I . interimistisch
zugelassenen Frachtzuschlages von höchstens zwanzig Prozent
vorgekommen sind , im Sinne der auf Seite . 15 der vorge¬
legten Denkschrift des Reichs - Eisenbahn -Amts vom 3 . De¬
zember 1874 enthaltenen Bemerkungen zu befestigen und der
etwaigen Neigung der Eisenbahn - Verwaltungen zu Tarifer¬
mäßigungen thunlichst Vorschub zu leisten . " — Gestern
Abend fand bei dem Minister für landwirthschaftliche Ange¬
legenheiten , Or . Friedeuthal , eine zahlreich besuchte par¬
lamentarische Soiree statt , zu welcher auch Angehörige der
Presse eingcladen waren . Man bemerkte neben hervorragen¬
den Beamten fast aller Ministerial -Refforts , Mitglieder des
Herrenhauses und des Abgeordnetenhauses , und zwar waren ,
mit Ausnahme der polnischen , alle FraKionen des letzteren
vertreten . Berger und Sybel , die Gegner aus den jüngsten
Debatten ; Gneist und Windtyvrst (Meppen ) , Petri und
Schvrlemer -Alst saßen friedlich ncbm einander . Der Mini¬
ster und seine Gemahlin empfingen die Gäste mit ausgesuch¬
ter Liebenswürdigkeit . Erst gegen Mitternacht endete die
Soiree .

* Berlin , 14 . Febr . Die heutige „ Nationalztg ." bespricht
die Kollektiverklärung des deutschen Episkopats und
bemerkt u . A . : „ Nach dem bekannten Verlauf des vatikani¬
schen Konzils , wo Alles von dem jesuitischen Papste und
seinen blinden Dienern aus Italien und aus dem Morgen¬
lande gemacht und durchgesetzt wurde , hat es wirklich etwas
Komisches , die guten deutschen Bischöfe jetzt von ihrer eigenen
Würde und — buchstäblich — von ihrer Ebenbürtigkeit mit
dem Papstthum sprechen zu hören . Kann man etwas An¬
deres thun als lächeln , wenn sic dem deutschen Reichskanzler
zurufen , er hätte sich in seinem Rundschreiben vom 14 . Mai
1872 kein eigenes Urtheil über das Konzil erlauben dürfen ,
sondern sich von ihnen eine Belehrung darüber ausbitten

sollen ? Der Kanzler würde letzteres vielleicht gethan haben ,
wenn er den Bischöfen noch einen Rest von Unabhängigkeit
hätte Zutrauen dürfen ; in diesem Falle hätte er einen Ver¬
such machen können , ob sich vielleicht trotz den Konzilbe -

schlüffen mit den Bischöfen Deutschlands leben und ausko « -
men lasse . Da ihm aber ihre vollständige Ohnmacht und

Abhängigkeit von Rom nur zu gut bekannt war , so hatte er

C N e c t « m e.
(Fortsetzung aus Nr . 39 .)

Nun war allerdings eine anderweitige Möglichkeit bei der Geschichte

keineswegs ausgeschlossen . Vielleicht war Gräfin Stefanie zu einem

galanten Stelldichein in das Wiedener Theater gegangen ? Aber dieser

Annahme widersprach wieder der Umstand , daß sich während des gan¬

zen Abends kein anderes männliches Wesen als Herr Burgheimer , der

verunglückte Othello , der Maske genähert hatte . Ein junger Mann ,
der daS Glück hätte , von einer solchen Dame zu einem Rendezvous

geladen zu werden , würde die ersehnte Begegnung gewiß auch nicht um

eine Minute versäumt haben. Dar stand für Osterland unbedingt fest !

Wenn nun aber außer Herrn Burgheimer Niemand kam, fo war da.

mit zugleich der Beweis geführt , daß Gräfin Stefanie an jenem Abend

Niemand erwartete . Das einzige Motiv zu ihrem unbedachten und

schwer kompromittirenden Schritte konnte somit nur weibliche Neu¬

gierde , verbunden vielleicht mit einer geheimen , Stefanien wohl selbst

nicht vollkommen bewußten Neigung zum Ungewöhnlichen nnd Gefähr¬

lichen gewesen sein. Uebertrug sich die in den Zügen von Bruder

und Schwester so ausfallend hervortretende Aehnlichkeit auch auf den

Charakter derselben , dann war Gräfin Stefanie gewiß auch ein Ori -

ginal in ihrer Art und fetzte sich ohne Zweifel über eine Menge klein-

licher Bedenken ruhig hinweg .

. Ja , so muß es sein !" — dachte Osterland bei sich , indem er Engen
die Photographie zurückgab. — „ Mein keckes Eingreifen hat Stefanie

imponirt . Sie fing an , sich für mich zu interesfiren , nnd daß dieser

Interesse kein vorübergehendes war , beweist unsere spätere merkwür -

dige Korrespondenz . Aber um Gottes Willen , wie soll das Alles

enden ? Ich , der Journalist , und sie, die Stiftsdame ! Die Geschichte

ist wirklich zum verrückt werden !"

„Run , Doktor " — sagte Eugen , die Photographie wieder in das

Briescouvert schiebend — „ Sie find ja mit einem Male ganz stille ge¬
worden ! Gefällt Ihnen mein Schwesterchen nicht ? "

„Wem könnte eine so vollendete Schönheit nicht gefallen ? " — er¬

widerte Osterland . - „ Ich wunderte mich nur im Stillen über die

frappante Aehnlichkeit mit Ihnen !"

- LIeroil » — sagte Eugen lachend. — „Wissen Sie auch , daß Sie

mir mit dieser Bemerkung ein ganz brillantes Kompliment machen ?

UebrigenS muß die Aehnlichkeit zwischen uns in der Thal eine auf -

fallende sein. Man hat uns in früheren Jahren mehr als einmal für

Zwillinge gehalten . Aber was ist denn das ? Kommt dort nicht Ihr
alter Redaktionsdiener ? Wie es scheint , sucht er Jemand , denn er

sieht sich nach allen Seiten um Am Ende werden gar Sie gesucht ,
Dokwr !"

„Da müßte etwas Merkwürdiges Pasfirt sein " — meinte Osterland .
— „Man weiß , daß ich jeden Abend nach dem Theater noch einmal

in 's Bureau komme. Weßhalb sollte man mich als» suchen. Heda ,

Franke !" — rief er, sich gegen den näher kommenden Boten wendend

— „ suchen Sie vielleicht mich ? "

„ Gott sei Dank , daß ich Sie endlich finde !" — antwortete der Mann ,
dem Rufe folgend . — „ Schon feit einer Stunde suche ich Sir an

allen Orten , wo ich Sie zu finden hoffte !"

„Nun , was ist denn los ?"

„Der Teufel ist los , Herr Doktor !" — versetzte Franke , sich die

Stirne abwischend. — „Krieg gibt 's !"

„Krieg ? Warum nicht gar !" — riefen Osterland und Eugen wie

aus einem Munde .

„Vor zwei Stunden ist die Berliner Depesche gekommen ! Was sie

enthält , weiß ich natürlich nicht ; aber die Herren in der Redaktion

meinen , zwischen Frankreich und Preußen sei der Krieg unvermeidlich .

Wie es scheint, ist der französische Gesandte gegen den alten Wilhelm

grob geworden und dieser hat ihn dafür an die Luft setzen lasten .

Wir haben sogleich ein Extrablatt gemacht, das jetzt ausgetragen wird .

Doch ich habe eS ja hier in der Tasche ! Der Herr Doktor können

daraus selbst ersehen, wie die Sachen stehen. Ich verstehe mich nicht

aus diese politischen Geschichten. Herr Gott , wenn 's Krieg gibt, dann

kommen gewiß wir auch wieder zu der Bescheerung , und mein armer

Philrpp wird eingezogen ."

Damit reichte der Diener mit der einen Hand Osterland das noch

feuchte Zeitungsblatt , während er sich mit der andern hinter dem Ohre
kratzte.

Der Journalist durchstog die Depeschen. Sie enthielten die Mit¬

theilung von dem bekannten , in seinen Folgen fo verhängnißschweren
Vorgänge zu Ems .

„Das ist in der Thal ernst, sehr ernst !" — sagte er nach einer Pause .
— „ In acht Tagen haben wir die Kriegserklärung l"

„ Hurrah !" — rief Eugen aufspringend . — „Wenn 's losgeht , nehme
ich auch wieder Dienst ! So eine Kampagne muß prächtig fein !"

Die Augen des jungen Mannes blitzten vo» Kampsbegier . Der

Husar von ehedem hatte mit einem Male den Sieg über den Ton¬

dichter von jetzt davongetragen .

„ Lieber Eugen , Sie vergessen in Ihrem Eifer , Laß die Sache Sie
als Oesterreicher nichts angeht. Um so mehr aber geht sie mich an "

— sagte Osterland , Lessen Blick sich verdüsterte. — „Diese politische
Verwickelung reißt mich mit einem Male «us allen meinen Verhält¬
nissen !"

„Wie so ? Die Redaktion der „ Neuzeit " wird doch nicht auch mobil

machen ?"

„ Aber ich werde mobil gemacht werden. Sie vergessen, daß bei » ns
in Preußen allgemeine Dienstpflicht herrscht. Ich bin Premierlieute -

nant in dem elften Landwehr-Ulanenregiment ."

„ Wie ? " — rief Eugen mit strahlenden Blicken — „ Sie haben auch
in der Kavallerie gedient ? "

„Allerdings , als einjährig Freiwilliger . Später machte ich das Of¬
fizierexamen , und jetzt bin ich Landwehr-Offizier !"

„Also ein Kamerad !" — rief Eugen , die Hand des Journalisten
ergreifend . — „Nun , wenn Sie wüßten , wie mich daS freut , Doktor l"



nichts bei ihnen zu suchen, nichts von ihnen zu hoffen , und

es bleibt heute nur übrig , schlicht zu bemerken , daß die sehr

zutreffenden Urtheile seines Rundschreibens über Bedeutung
und Folgen des Konzils fürwahr nicht erschüttert worden

find durch die gebrechliche, matte Erklärung , welche die Bi «

schüfe, man weiß nicht wozu , den neuesten Zeitungen geliefert

haben . Sie liest sich , als wenn sich eigentlich ganz und gar
nichts auf dem Konzil zugetragen hätte und Alles beim
Alten geblieben wäre . "

Li Berlin , 15 . Fcbr . Unter dem Vorsitz des Minister¬

präsidenten Fürsten v . Bismarck vereinigte sich gestern
Mittag das Staats Ministerium zu einer Derathung .

Auch heute Mittag hielt das Staatsministerium wieder eine

Sitzung . Als Gegenstände dieser Berathuugcn werden Land¬

tags -Angelegenheiten bezeichnet . Die nächste Sitzung des

Abgeordnetenhauses findet morgen statt . Auf der

Tagesordnung stehen u . A . die erste und zweite Berathung
des Gesetzentwurfes über die Theilung des Kreises Könitz ,
sowie die erste Berathung des Gesetzentwurfs über die Ver¬

mögensverwaltung in den katholischen Kirchengemeinden .

Mehrfachen Anzeichen nach wird die letztere Vorlage zu hef¬
tigen Debatten führen . Don den Kommissionen des Abge¬

ordnetenhauses waren heute die Budget - , die Gemeinde - , die

Unterrichts - und Petitionskommisston in Thätigkeit . Außer¬
dem versammelte sich die fünfte Etats gruppe , um einige
Titel des Etats für das Ministerium des Innern zu be-

rathen . Nach der morgen stattfindenden Plenarsitzung sollen
die Kommissionen zur Vorberathung der Gesetzentwürfe über

die Verwaltuugsreform gewählt werden . Dieselben werden

sich unverweilt konstituiren und ihre Arbeiten beginnen .

fi -s- Breslau , 14 . Febr . Sämmtliche Laienmitglie¬
der der hiesigen Gemeindekirchen -Räthe und Gemeindever¬

tretungen haben heute einstimmig einen Protest gegen die

Beschlüsse der schlesischen Provinzialsynode beschlossen und den¬

selben unterzeichnet . Der Protest wird dem Kultusminister
und dem Oberkirchenrath zugesandt werden .

AuS dem katholischen Mitteldeutschland , 14 . Febr .
Die neulich aufgetauchte , dementirte und wieder aufrecht er¬

haltene Nachricht von einer nahe bevorstehenden neuen Bi¬

schofskonferenz in Fulda läßt sich , wie wir von glaub¬
hafter Seite erfahren , dahin zurücksühren , daß gelegentlich der

Zirkulation der Kollektiverklärung der deutschen Bischöfe gegen
die Anschauungen des Reichskanzlers bezüglich der Papstwahl
eine der Eminenzen die Opportunität einer neuen Konferenz
ganz flüchtig angedeutet haben soll . Autor der „Kollektiv -

erkärung " soll , wie man aus gewissen Redewendungen fol¬
gern will , die sich auch in seinm Lehrbüchern rc. vorfänden ,
Bischof Martin von Paderborn sein Für den Streitbaren
in Mainz , der ebenfalls als Verfasser genannt worden ,
scheint das Schriftstück allerdings nicht polemisch genug .

München , 15 . Febr . (A . Z .) Der klerikale „ Volksfreund "

bespricht den heutigen Wiederbeginn der Thätigkeit der Kam¬
mer . In dem betreffenden Artikel heißt es u . A . : „Hof¬
fentlich werden die Ultramontanen die kirchenpolitischen Fra¬
gen beiseite lassen und dieselben der künftigen Kammer zu¬
weisen . Der patriotische Klub in seiner jetzigen Verfassung
holt sich ja doch nur eine neue Niederlage , und deren hat
das katholische Volk Bayerns mehr als überflüssig genug
kosten müssen . In Nesselbach , einem Pfarrdorf Niederbayerns ,
existirt eine nominelle „ Gesellschaft " mit folgenden Statuten :

F 1 . Jeder darf thun , was er will , tz 2 . Einer darf dem
Andern nichts einreden . tz 3 . Zusammengehen darf nichts .
Diese Statuten hat der patriotische Klub stillschweigend von

Anfang an angenommen und fleißig befolgt . Die Herren
können jetzt nichts Besseres mehr thun , als in ihren süßen
Gewohnheiten sortzumachen und dann möglichst rasch zu ver¬

schwinden . " So das klerikale Blatt ; ob die patriotischen ,
d . h . ultramontanen , Abgeordneten dessen Rathschläge befolgen
werden , wird indeß erst noch abzuwarten sein.

Aus Mecklenburg , 11 . Febr . (K . Z .) In der heutigen
Sitzung des Landtags , die von etwa 200 Mitgliedern
besucht war , wurde die Verlesung der Propositionen des enge -

„ Aber mich freut es ganz und gar nicht !" — sagte Osterland . —

„Es ist keine Kleinigkeit , so mit einem Male mitten aus allen Ver¬

hältnissen herausgeriffen zu werden ! Hole der Henker diesen französi -

schen Aventurier ! Er hat den Streit vom Zaune gebrochen, und wir

müssen die Zeche bezahlen !"

Der Redaktionsdiener hatte schweigend zugehört . Der alte Mann

hoffte wohl bei dieser Gelegenheit Näheres über die Angelegenheit zu
erfahren , die ihn um seines Sohnes willen so sehr interessirte .

„ Sind die Herren alle in der Redak'ion ? " — fragte Osterland .

„Natürlich . Nach zehn Uhr soll große Konferenz gehalten werden .

Ich habe deßhalb sämmtliche Herren zusammentrommeln müssen . Jetzt

fehlt mir nur noch Herr Zappe ."

„Der vom Auslande " — sagte Osterland . — „ Den müssen Sie

freilich um jeden Preis herbeischaffen, Franke ! Eie entschuldigen , Eugen ,
daß ich Sie jetzt verlasse . Sehe ich Sie vielleicht heute noch ?"

„Ich werde Sie bis Mitternacht im Cafe de l 'Europe erwarten " —

sagte Eugen .
„ Also auf Wiedersehen !" (Fortsetzung folgt .)

ss Wien , 15 . Febr . Bei der heutigen Generalversammlung der

Albrechts - Bahn waren 11,025 Aktionäre vertreten , über welche

sämmtlich das Frankfurter Konnte verfügt . Auf Antrag Löwenick's

aus Frankfurt wurde der Geschäftsbericht einem Konnte zur Prüfung
und Berichterstattung an eine sofort auszuschrnbende Generalvcrsamm -

lung überwiesen . Das Könnt « besteht aus 7 Mitgliedern und wird

mit den weitgehendsten Vollmachten zum Vortheil der Aktionäre aus -

gestattet . In das Komits wurden , bei 373 abgegebenen Stimmen ge-

wählt : Löwenick 373 , Raunheim , vr . Stirner und Reisch mit je 370 ,
Dr . Müller mit 368 , Nassau mit 367 und Dunicki mit 366 Stim¬

men . Löwenick wurde zum Präsidenten des PrüsungskomitL
's gewählt .

Die erforderlichen Schritte bei der Regierung werden sofort eingeleitet ,
der Verwaltungsrath wird zur Geltendmachung der Anforderungen bei

der Oesterreichischen Allgemeinen Bank angehalten .

ren Ausschusses fortgesetzt . Die Modifikation der Verfas¬
sung betreffend , so ist dieselbe Vorlage , die dem außerordent¬
lichen Landtag unterbreitet worden , wieder eingebracht . Das

schwerin '
sche Reskript verheißt ferner eine Modifikation der

Kirchenverfassung , sobald eine Einigung über die Grundlagen
einer Modifikation der Landesverfassung zu Stande gekom¬
men sein werde . Dann wurden die Wahlen zu den Comi -
teen vorgenommen und die Sitzung geschlossen.

Schwerin , 12 . Febr . Die „Meckl . Anz ." schreiben :
Mit der aus den inneren Verhältnissen des Landes hervorgehenden

Nvthwendigkeit einer Modifikation derVerfassung verbin .

det sich als ein zweiter , die ernste Verfolgung dieses Zieles nothwen -

dig machender Faktor die Beziehung Mecklenburgs zum Deutschen

Reiche. In Veranlassung der wiederholten Verhandlungen des Reichs¬

tages über die Erlassung eines Reichsgesetzes , nach welchem jeder

Bundesstaat eine aus Wahlen der Bevölkerung hervorgehende Berfas -

sung würde haben müssen , haben die verschiedenen politischen Parteien

sich vielfach mit der Frage beschäftigt, ob und in welcher Weise etwa

vom Reiche die Durchführung einer Versassungsreform in Mecklen¬

burg zu erwarten sein würde , wenn die Verhandlungen über die auf
die Modifikation der Verfassung bezüglichen Vorlagen der Regierungen

auf dem gegenwärtigen Landtage resultatlss verlaufen sollten . Mag
ein Jeder sich rücksichtlich dieser Frage in Vermuthungen ergehen ,

welche seinen Politischen Wünschen entsprechen ; gewiß ist das Eine ,
daß sich Diejenigen einer Täuschung hingeben , welche meinen , daß die

Reichsverfassung den jetzigen meckleuburgischen Ständen einen Rechts¬

schutz gegen Abänderungen ihrer Rechte durch die Reichsgesctzgebung

gewähre . Der Artikel 78 der Verfassung deS Deutschen Reiches gibt
die Möglichkeit von Veränderungen der Reichsverfassung , deten Folgen

sich sehr wohl auf die mecklenburgische Verfassung erstrecken können,
wenn auch immerhin in dem vom Reichstag angenommenen Baum -

garten 'schen Antrag noch nicht die Formel gefunden sein mag , welche

sich für die Sauktionirung von Seiten der Reichsgesetzgebung eignet ,
falls sämmtliche Faktoren derselben sich darüber einigen sollten , daß
di- Herstellung homogener Berfassungsgrundlagen in allen Bundes -

staaten reichsgesetzlich gefordert werden müsse .

Serbien
Belgrad , 14 . Febr . Die Skupschtina hat heute den

Gesetzentwurf betreffend die Herabsetzung der Dienstpflicht im

stehenden Heere von 3 auf 2 Jahre angmommen . In
der heutigen Sitzung wurde ferner die Berner internationale

Postkonvention der Skupschtina zu Genehmigung vorgelegt .

Frankreich.
Paris , 13 . Febr . (K . Z .) Das „ Univers " hält jetzt die

Zeit für gekommen , wo etwas Entscheidendes für Thron
und Altar geschehen könne . „Werden " , fragt es , „ die Grup¬
pen der Rechten in den Nothwendigkeiten der jetzigen Lage
Energie genug finden , werden sie Einsicht und Muth genug
entwickeln , um das Wort des Hr « . Chabaud -Latour in Aus¬

führung zu bringen , daß Frankreichs Heil einzig in der

Monarchie ruht ? Es wäre endlich Zeit . " Das ist wenig¬
stens aufrichtig geredet ; aber so offenes Spiel treibt man
im Elyfie nicht , und schwerlich dürfte die Monarchie , die

Broglie erstrebt , den ungetheilten Beifall des „ Univers "

finden . Auch die „Union " , der Moniteur des Roy , führt
dem Marschall heute zu Gemüthe , „ daß er nur auf monar¬

chischem Boden mit einer konservativen Majorität die Stärke

finden werde , seine Ausgabe zu lösen und die Ehre der Rolle ,
die ihm zusteht " ; aber dazu sei es unerläßlich , daß die kon¬

stitutionellen Gesetze aufgegeben würden : „ eine konservative
Majorität ist die einzige Konstitution , die er nöthig hat " .
Man schmeichelt sich , daß auch die auswärtige Situation

Restaurationsplanen günstig sei. Der „ Moniteur Universel "

erfährt aus Wien , die Schrift des Erzherzogs Johann Sal¬
vator sei zuerst nur als Manuskript in wenigen Exemplaren
an die Erzherzoge und höchsten Personen vertheilt worden ,
es sei dem jungen Verfasser sodann aber „ die Erlaubniß an

hoher Stelle , wie er sage , geworden , eine zweite Auflage für
das Publikum zu veranstalten " . Letztere Nachricht stimmt
nicht mit den anderweitigen Wiener Nachrichten ; wir thun
ihrer nur Erwähnung , weil sie zeigt , wie man der famosen
Streitschrift dadurch eine höhere Bedeutung für Frankreichs
Hoffnungen und die Ziele der Ultramontanen beizulegen
sucht , daß man sie als unter „ Autorisation von hoher Stelle "

erschienen darstellt .

Paris , 14 . Febr . (K. Z .) „ Was heute wahr , wird mor¬

gen falsch , und umgekehrt ; darf es uns wundern , wenn bei

unseren Nachrichten der Verstand still steht ? " äußert das

„Journal des Debats " über die Verwunderung auswärti¬

ger Blätter in Betreff der Komödie in Versailles . Das

„ Journal des Debats " wundert sich über nichts ; es weiß ,
darein setzt es seine Stärke , für jedes Ding einen Grund ,
für jede Windung im Elyste eine volltönende Redewendung ,
und im Hoffen ist es so unverwüstlich , daß es heute noch
von Vertrauen auf die Entwürfe von Waddington und
Vautrain überfließt . Dennoch gibt es an einer anderen
Stelle zu , daß in Versailles der Thurmbau von Babel wie¬
der aufgeführt wird und die Bauleute einander nicht mehr
verstehen ; ja , daß es Leute gibt , deren Vortheil es erheischt ,
kein Verständniß aufkommen zu lassen . Die Bonapartisten
spielen : „ Figaro hier , Figaro dort ! " und die Royalisten
lassen sich von ihnen an ihren dicken Zöpfen in ' s Schlepp ,

thau nehmen . Das „Journal des Debats " verweist heute
auf seine frühere Schilderung des Franzosen , wie er sein
soll, des Musterliberalen Saint Marc - Girardin . Dieser brave
Mann „ glaubte an das , was er die Bizarrerie der Ereig¬
nisse nannte ; er glaubte , daß die Dinge immer eine andere

Wendung , als man gedacht , nehmen . Ging Alles gut , so
verließ er sich nicht darauf , ging es schlecht, so grämte er

sich nicht zu sehr ; er erwartete , was nie ausblieb , nämlich
den Einfluß der Zeit auf die Ungeduldigen . In einer Zeit
der Besorgniß äußerte er : „ 0 « gui ? suv « o« pa ^ > ,
gv

' il g UN« A - an -j « loeonäiie 4 ' 4Vt» t« in>>nt8 *
. So beurtheilte

Saint Marc - Girardin sein Land und seine Landsleute . Eine

beneidenswerthe Eigenschaft der doll « siranv « ist die große
Fruchtbarkeit an Fehlgeburten aber trotz alledem nicht ! Jn -

deß auch Thiers scheint eine ähnliche Anschauung zu haben ;
sein „ Bien Public " orakelt heute : „ Man muß sich nicht irre
machen lassen : die republikanische Partei allein geht vergrö »
ßert aus diesem Kampfe hervor , in welchem die Regierung
und die Nationalversammlung sich nicht auf der Höhe ihrer
Rolle und der Verhältnisse gezeigt haben ." Die Republik
ist geschlagen und sie — wächst nach der Ansicht des grei¬
sen Staatsmannes . Der „Moniteur Universel " kommt mit
seiner Weisheit auf dasselbe heraus ; er schreibt : „ Bei einer
französischen Nationalversammlung , zumal bei der jetzigen ,
muß man stets auf das Unvorhergesehene gefaßt sein . Das
Unvorhergesehene , Unwahrscheinliche ist jetzt die Beschließ »« -
einer gouvernementalen Organisation . Der Entwurf einer
in Folge des Wallon 'schen Antrages votirten republikanischen
Verfassung wird begraben . Es ist aus damit , die Sache ist
unmöglich ! sagt man ; dies ist aber noch kein Grund , daß
diese Verfassung nicht doch noch wiederkommt ! "

^ Paris , 15 . Febr . Da die Anträge Waddington
und Vautrain jetzt der letzte Rettungsanker für Diejeni¬
gen geworden sind , welche es mit dem Berfassungswerke
ernst meinen , so theilen wir nachträglich den Wortlaut dieser
beiden Entwürfe mit . Der Antrag Waddington lautet :

Der Senat besteht: 1 ) aus Mitgliedern , welche in jedem Departe¬
ment Frankreichs und Algeriens durch einen aus Generalräthen und
Arrondiffementsrätheii zusammengesetzten Wahlkörper gewählt werden,
2 ) aus von den Kolonien , 3 ) aus von der Nationalversammlung und
4) aus von der Akademie gewählten Mitgliedern .

Der Antrag Vautrain lautet :
Art . 1 . Der Senat geht aus Wohlen hervor . Die in die Wählerlisten

eingetragenen Wähler jeder Gemeinde werden alle zwei Jahre im Monat

April einberufen , um unter den in den Listen eingetragenen Wählern der
Gemeinde die Bürger zu wählen , welche an der Wahl der Senatoren in

ihren Departements theilnehmen sollen . Die Abstimmung findet ge-

meindeweiss statt und je 100 Eingeschriebene und darunter ernennen
einen Wähler . Sind der Gemeindewähler mehr als hundert , so er-
nennt jedes neue hundert einen besonderen Wähler . Art . 2 . Niemand
kann Senator sein , wenn er nicht mindestens 40 Jahre alt und im

Besitze seiner politischen und Familienrechte ist. Art . 3 . Die Sena¬

toren « erden gewählt u. s. w. Alles Uebrige wie in der Vorlage ,
Art . 10 . Art . 4 . Wie Art . 13 der Vorlage . Art . 5 . Wie er
schon votirt worden ist . Zur Wahl des Senats wird geschritten wer¬
den einen Monat vor dem von der Na '.ionalversammlung für ihre
Auflösung festgesetzten Zeitpunkt . Der Senat wird an dem Tage , da
die Nationalversammlung auseinandergeht , zusammentretcn und sich
konstituiren . Wenn die Gemeinde mehr als 800 Wähler zählt , so wird

sie krast Beschlusses des Gcneralraths des Departements in Sektionen
von mindestens 400 und höchstens 800 Wählern zerlegt werden . Die

Wehl findet durch namentliche Abstimmung und mit absoluter Stim¬

menmehrheit statt . Die für die Wahl der Senatoren bezeichncten
Wähler stimmen in dem Hauptort des Kantons ; der Kandidat wird
mit absoluter Stimmenmehrheit gewählt . Jedes Departement wählt
drei Mitglieder des Senats nach dem Listenskrutinium .

Uebec das Vermögen eines Mitgliedes der Nationalver¬
sammlung , des Hrn . Hulin , Abgeordneten des Departe¬
ments Jndrc -et -Loire , ist durch Beschluß des Gerichts von
Chinon der Konkurs eröffnet worden . Dieser Beschluß
datirt vom 10 . Februar . Nach Art . 79 und 80 des Ge¬
setzes vom 15 . März 1849 wäre demnach Hr . Hulin von
Rechts wegen seines Mandats verlustig gegangen ; auch be¬
findet er sich notorisch seit 14 Tagen nicht mehr in Frank¬
reich . Gleichwohl figurirt sein Name noch in den Listen der
Abstimmungen vom 11 . und 12 . Februar , und zwar immer
in den Reihen des rechten Zentrums , zu dessen konserva¬
tivsten Mitgliedern er gehörte . Die republikanischen Blätter
sind über diesen Mißbrauch sehr ungehalten und machen dafür
die Quästoren der Nationalversammlung verantwortlich . Hr .
Hulin , der Besitzer des alten Schlosses Richelieu und Maire
dieser Gemeinde , hat ein sehr bedeutendes Vermögen in me¬
tallurgischen Unternehmungen verloren .

Der „ Temps " schreibt : Die Besprechungen zwischen meh¬
reren Mitgliedern des linken Zentrums und der Gruppe
Lavergne sind dem Vernehmen nach wieder ausgenommen
worden . Die letztere , welcher man einen gewissen Einfluß
auf das eigentliche rechte Zentrum beimessen muß , dürste
wahrscheinlich mit einem vermittelnden Entwürfe hervortreten ;
dieser muß aber , um durchzudringen , so eingerichtet sein , daß
die Abgeordneten der Linken sich allenfalls der Abstimmung
über den Senat enthalten und dann die Vorlage , betreffend
die öffentlichen Gewalten , als Ganzes votircn könnten . " —
Außer den Anträgen Vautrain und Waddington sind in¬
zwischen noch mehrere andere Amendements zum Se¬
natsgesetze eingegangen , so eines von Hrn . Clapier ,
dessen Text uns noch nicht vorliegt , und ein anderes von
Hrn . Eugen Tallon , dem zufolge der Senat aus 30 (>
Mitgliedern bestehen und zu einem Drittel von den Gene¬
ralräthen , zu einem Drittel von der Nationalversammlung ,
und endlich zu einem Drittel aus bestimmten Kategorien
von dem Präsidenten der Republik ernannt werden soll .

Dem „ Fran <;ais " wiederum wird aus Versailles durch
Taubenpost gemeldet :

Man erzählt in den Korrido - en, daß der Mar sch all hexte früh
eine Unterredung mit einer Gruppe von Abgeordneten gehabt Hatz
welche es für unmöglich halten , einen Senat zu Stande zn
bringen , und dafür dem Präsidenten ein Veto - und Auflösungsrecht
anbieten (Antrag Meplain ) . Der Marschall hätte erklärt, daß er
auf diesen Vorschlag erst dann eingehen könne, wenn das Senatsge¬
setz definitiv verworfen sei. Der Antrag wird gleichwohl morgen als
dringlich eingebracht werden . Die Bureaus der gemäßigten Rechten
scheinen ihm günstig , aber die äußerste Rechte behält sich noch ihre
Meinung vor.

Der Dreißiger - Ausschuß beschleunigt seine Be¬
rathungen über die Anträge Waddington und Vau¬
train und gedenkt morgen oder spätestens Mittwoch Be¬
richt zu erstatten . — Die äußerste Linke hat beschlossen ,
die Anträge Waddington und Vautrain zu verwerfen ,
weil sie umnöglich zugeben könne , daß die Bonapartisten sich
allein als Vertheidiger des allgemeinen Stimmrechts gerir -



ten. — Der General v . Thabaud - Latour soll darauf
^.stehen, ohne Verzug von -seinem Portefeuille enthoben zu
werden . Es wird daher wahrscheinlich ein kurzes Interim
im M 'misterium des Innern eintretm ; man glaubt, daß
dasselbe von dem Handelsminister Grivart geführt werden
wird.

Spanien .
ff-j- Madrid , 14. Febr. Der König ist gestern hier ein¬

getroffen und von der zu seinem Empfang zusammengeström¬
ten Bevölkerung sehr warm empfangen worden . — Der
Oberbefehlshaber der Armee des Zentrums hat Chelva be¬
setzt. — Die Behauptung der Karlistcn , daß in dem Ge¬
fechte vom 3. d . auf Seiten der Regierungstruppen 7000
Mann gefallen seien, wird regierungsseitig dementirt .

Dänemark
— Der Finanzausschuß des dänischen Reichs tags -

Folkethings hat beschlossen, die von der Regierung für
den Bau eines großen Panzerschiffes verlangte Summe zu
verweigern , weil ein Schiff von der vorgeschlagenen Größe
wegen seines Tiefgangs für die Ostsee fast vollständig un¬
brauchbar sein würde , da es den Sund nicht nach Süden
hin, oder von dort kommend, passiren könne, sondern sei¬
nen Weg um Seeland herum und durch den großen Belt
nehmen müßte .

Großbriiarrni-'n .
London , 13. Febr. (K. Z.) Der Kolonialminister Car-

narvon überreichte der Königin die Kriegskeule des Fidji -
königs als Symbol der Herrschaft über Fidji . — Der
Strike im südlichen Wales vermindert die Kvhlenaus-
fnhr wöchentlich um 800,000 Zentner.

London , 15. Febr. (K. Z .) Gestern wurde hier in sämmt-
lichen katholischen Kirchen die päpstliche Encyclika betref¬
fend das heurige Jubiläum verlesen . — Das Schatzamt er¬
ließ unter Berufung auf ein Reskript vom 3. Juni 1873
ein Zirkular wegen Veröffentlichung von Amtsnachrichten
durch Civilbeamte, in welchem abermals auf's schärfste eine
größere Betheiligung von Beamten bei der Presse verboten
und mit strenger Strafe bedroht wird .

Badische Chronik
— In Pforzheim nehmen die Stadtverordneten -

Wahlen am 22. Februar ihren Anfang . Der dortige Bürgerverein

hat die Wahlbewcgung in die Hand genommen. Derselbe hat dreizehn

Bezirksversammlungen für die dritte Wählerklasse berufen ; in jeder

derselben sollen Vertrauensmänner ernannt werden , welche dann die

Kandidatenliste aufstellcn sollen . Auch von anderen Seiten sind Wahl¬

besprechungen veranlaßt .

ßHcidetberg , 13. Febr . Der Chklus akademischer Vorlesungen
brachte heute Abend einen ebenso ansprechenden als belehrenden Vor¬

trag des als Nachfolger von Holtzmann hierher berufenen Hrn . Pro -

feffor Schulz über „ den Buddhaismus "
, welcher im Vordergründe

des interessanten kulturgeschichtlichen Bildes stand, das der Redner

vor seinen Hörern entrollte . Während früher die Geschichte Indiens
nur als eine Einleitung zur eigentlichen alten Geschichte , wie sie sich
in den Ländern um's Mittelmeer abspielt , behandelt wurde , hat sich
das Berhältniß wesentlich geändert, seit man in der Kenntniß der alt -

indischen Sprache den Schlüssel zum Verständniß jener eigenartigen
und in ihrer Art hochgradigen Kultur sich erworben hat . Die Ur¬

ahnen der heutigen Bevölkerung der Gangesländer waren ein Stamm

der Arier , ein nördlich vom heutigen Indien lebendes kriegerisches

Hirtenvolk, einer freien Naturreligion zugsthan , ebenso unbekannt mit

einer Priesterherrschaft wie mit allem Kastenwesen. Das letztere tritt auf,
nachdem dieses Volk in die Ebene der vorderindischen Halbinsel herab¬

gestiegen und als Eroberer aufgetreten war , welcher sein Blut rein zu

erhalten sucht von jeder Vermischung mit dem braunen unterjochten
Volk. Das Standesinteresse herrschsüchtiger Priester und Krieger

schafft auch innerhalb des eigenen Volkes erbliche Kastenunterschiede.

DaS Geschlecht der Priester hatte die in sich konsequenteBrahmareligion ,
welche die höchste Entwicklungsstufe der Naturreligionen in ähnlicher

Weise darstellt, wie das Christenthum die vollendetste Form der Pro¬

phetenreligionen in einen todten Buchstabenglauben und Formendienst
kvrrumpirt , welcher in Weltflucht und höchster Potenz der ASkese gi¬

pfelt. Indem der große Reformator Buddha , dessen Jugendgeschichte
in eine sinnige Legende gehüllt ist , die blinde Autorität der heiligen

Bücher umwirst , an Stelle des gedankenlosen Schriflglaubens die in¬

dividuelle und praktische Sittlichkeit setzt und alle Menschen für gleich ,

berechtigt zur Lösung der höchsten geistigen Aufgaben erklärend dem

Kastenwesen einen tödtlichen Stoß versetzt , erfüllt er dis Bedingungen ,
welche zum Gedeihen neuer religiöser Anschauungen erforderlich sind
und deren Ausbreitung verbürgen . In der That beherrscht heute der

Buddhaismus , allerdings in einer von der Absicht seines Stifters recht
verschiedenen Gestalt , zwar nicht mehr sein eigentliches Heiwathland
Indien , wohl aber die in dessen Norden und Osten liegenden Gebiete

und zählt dort Hunderte von Millionen Bekennern , die sich durch hohe
Toleranz von den Anhängern so vieler anderer Religionen vvrtheilhaft
unterscheiden. Es würde zu weit sichren , an dieser Stelle auf die

feinen Parallelen zwischen Buddhaismus und anderen Religionssystemen
sowie überhaupt auf die reiche Fülle von Gedanken und positiven
Mittheilungen näher eingehen zu wollen, welche den vom Geiste ächter

Humanität durchwehten Vortrag zu einem durchaus fesselnden ge-

statteten.
Zu den bevorstehenden Wahlen bringt heute die „ Heidelberger

Ztg ." einen Artikel, aus welchem man erfährt , daß in gewissen Kreisen
die Absicht bestehe, einfach die früheren Mitglieder des BürgerauSschusse»

wieder zu Stadtverordneten vorzuschlagen. Daß ein derartiges Vorhaben
als arger Mißgriff bezeichnet wird , ist sehr berechtigt, denn eine solche

Nichtberücksichtigung aller nichtbürgerlichen Elemente , welche nicht nur

von jetzt ab umlagepflichtig, sondern auch sehr wohl geeignet sind , zur
Summe von Intelligenz , welche zur Leitung der städtischen Angelegen¬

heiten berufen werden soll , ein starkes Kontingent zu stellen , müßte
befrewden und verstimmen. Hoffentlich hat aber nun die Kenntniß
eines solchen Planes den nächsten Erfolg , daß man auch auf dieser
Seite das gemächliche Zuschauen und Abwarten aufgibt , um sich sein

gutes Recht zu wahren . — Auf morgen Abend haben unsere S o-

cial - Demokraten wieder einmal eine große Volksversammlung

in daS Gasthaus zum Neckarthal ausgeschrieben, auf welcher ein Hr .
Baumann aus Chemnitz über die Thätigkeit der letzten ReichStagS-

Sesfion und das Landsturm- Gesetz referiren wird .

ft Mannheim , 14 . Febr . Der hiesige Bezirksvcrein der

Kaiser - Wilhelm - Stiftung für deutsche Invaliden hielt
heute seine leider sehr schwach besuchte Generalversammlung ab. Be¬

kanntlich hat dieser Verein von allen Vereinen des Landes das stärkste
Vermögen, über 117,660 fl. Allein auch hier wird die traurige Wahr¬
nehmung gemacht , daß, während tie Ansprüche an die Stiftung stetig
zunehmcn, indem sich immer mehr die Nachwehen des Krieges durch
Auftreten von Brustkrankheiten und Schwindsucht bei den Kriegs -

Veteranen geltend machen , die Zuflüsse spärlicher einlaufen , so daß,
wenn nicht auf neue Mittel Bedacht genommen wird , ein großer
Nothstand im Laufe der Zeit unausbleiblich ist . Rach dem Rechen¬
schaftsbericht überstiegen 187t die Ausgaben des Vereins um 367 fl.
die Einnahmen , der Voranschlag für 1875 nimmt eine Grundstock¬
minderung von 700 fl. a!S Mindestbetrag in Aussicht. Die Einnahmen
betrugen 7211 fl. ; an den Landesverein wurden 4000 fl . abgesührt ;
für Pensionen sind 2530 fl. , für einmalige Unterstützungen 670 fl-

verauSgabt, die Verwaltungskosten beziffern sich auf 370 fl. Die jähr¬
lichen Beiträge haben sich von 1562 fl. im Jahr 1870 aus 1307 fl. im

Jahr 1874 gemindert , und der Wegfall weiterer Beiträge ist bereits

angezeigt, wodurch die Thätigkeit des Vereins sehr gefährdet wird . Am

Auffallendsten macht sich der Mangel an Theilnahme in den Landge¬
meinden geltend. Dieselben truien ursprünglich nur 1009 fl. 31 kr;
einmalige Zuwendung ein, und zeichneten 76 fl. jährliche Beiträge '

letztere haben sich auf 32 fl. vermindert , wovon die ärmste Gemeinde
des Bezirkes 25 fl. steuerte , während 948 fl. jährliche .Pensionen in

Landgemeinden ausbezahlt werden, während die Stadt Mannheim nicht
nur den großen Grundstock (bis auf jene 1 00 fl.) gesteuert hat , son¬
dern die hierher fallenden Pensionen mit 1582 fl. bis aus etwa 400 .fl-

seither durch die Jahresbeiträge bestritten werden konnten. Die Gene¬

ralversammlung beschloß deßhalb , daß die ländliche Bevölkerung auf

dieses Mißverhältniß aufmerksam gemacht werden solle , und darf wohl
erwartet werden, daß die Landgemeinden sich zur thatkrästigen Unter¬

stützung des Vereins für die Folge in größerem Umfange herbeilassen,

zumal es sichß hier fast ohne Ausnahme um sehr reiche Gemeinwesen

handelt.
T Baden , 14. Febr . Gestern Abend fand der erste Vortrag der¬

jenigen Wintervorlefungen statt , welche von den Professoren
des hiesigen Progymnasiums gehalten werden. Hr . Lehrer Keller sprach
über „ die reine Instrumentalmusik " . Es ist ein interessantes Thema ,
das er sich gewählt hatte , und er) behandelte dasselbe mit logischer
Schärfe , gedankenreich und anregend. Was er über das Volkslied und
die Oper , die in diesen hervortretende Verbindung zwischen Wort und
Ton , sagte , erkennen wir als vollständig richtig an und wir stehen in

dieser Beziehung vollständig aus seinem Standpunkte . Was er aber
über die Prämisse seines Satzes , nämlich über die Entstehung der

Musik, sagte, scheint uns eben so unrichtig zu sein, als die Konsequen¬
zen , die er daraus für die symphonische Orchestermusik gezogen hat .
Wenn wir an den Naturlaut der Musik denken , so fällt uns doch noch
vor der menschlichen Sprache der wortlose Gesang der Nachtigall ein
und die Konsequenz davon für uns ist , daß die Justrumentalmusi ;
doch auch eine für sich selbst berechtigte Musik neben der Vokalmusik
ist . Auch sie hat gerade wie die letztere einen positiven Inhalt , aber
einen allgemeinen, während die Vokalmusik einen spezielleren hat . Als

Einleitung , Stimmungsbild , um vom Allgemeinen znm Besondern zu
gehen , kann die Instrumentalmusik gar nicht entbehrt werden, wie die
Ouvertüre der Oper genugsam beweist. Die Musik hat aber auch ein

beschränkteres Gebiet wie die Sprache : Sa in das kleine Detail ein¬

gehen , wie dies, durch Modulation der gesprochenen Worte geschieht ,
kann die Musik nie, sie ist spröder als das Wort , was die Folge hat,
daß nie ein sog. Salonstück mit den feinen Nuancen der Konversation
in Musik gesetzt worden ist ; sie kann nur zur — Lapidarschrift möchte
ich sagen — verdeutlichend, vervollkommnend hinzutreten ; es gibt nur
eine große und eine (ziemlich in 's Groteske streifende) komische Oper .

Lahr , 13. Febr . Die „ Lahr . Ztg ." schreibt : Aus der heutigen
Sitzung des Bezirksraths des Schwarzwald - VereinS erfahren
wir , daß derselbe auch die ordentlichen Einnahmen des Jahres 1875

welche aus 252 Mark 21 Pf . berechnet sind , ausschließlich aus die

Schloßruine Geroldreck zu verwenden beabsichtigt . Auf dem Schlosse
soll zum Schutze der Besucher ein Pavillon aus Fichtenstämmchen er¬
baut , der innere Schloßraum durch Setzen von Kastanienbäumen ver¬

schönert , der an der Kirche zu Priuzbach eingemauerte , der Schloßruine
entnommene Denkstein, welchen der Gemeinderath dem Vereine über¬

läßt , gereinigt und an einer paffenden Stelle in der Ruine aufge¬
stellt , das Aeußere derselben überhaupt zu einem angenehmen Besuchs¬
orte für die Bewohner der Umgebung und Fremde gestaltet werden .

- -- Müllheim , 14. Febr . Der Futtermangel beginnt , sich
allenthalben bemerkbar zn machen und er fordert nicht unbedeutende

Opfer zur Erhaltung des Viehstaudes. Bei einer Versteigerung wurde
auS dem Zentner Heu 3 fl. 3 > kr . und auS dem Zentner Gerstenstroh
2 fl. 30 kr. erlöst . Es ist daher den Landwirlhen sehr zu gönnen ,

daß die Viehpreise wieder allgemein ausgeschlagen haben . — So sehr
man sich auf den Bau der Bahn nach Mülhausen freut , so

verhehlt mau sich doch nicht , daß derselbe wieder eine Steigerung des
Arbeiter mangels für unsere Gegend mit sich bringen wird .

Bermi chte Nachrichten .
* Madrid , 13. Febr . Ueber Santander wird vom 13 d. berich¬

tet : „ Bazaine hat heute Madrid verlassen, der Mititärgouverneur .
hat sich von ihm auf dem Bahnhose verabschiedet . Die Polizei be¬

wachte die Straße in Folge der Anwesenheit einer Menge dem Ex -

marschall wenig sympathischer Fremder ."

N a ch s cd r i f r.
f Versailles , 15. Febr . Die Nationalversammlung

beschäftigte sich heute mit der Angelegenheit der an bvnapar-
tistische Beamte bewilligten Pensionen. Seitens der Linken
wurde behauptet , daß in der Angelegenheit ungesetzlich ver¬
fahren sei . Der Minister des Innern wies dem gegenüber
darauf hin, daß ähnliche Pensionen im Jahr 1848 verliehen
seien, erkannte indeß an , daß Mißbräuche stattgefunden hät¬
ten ; er bereite Maßregeln vor , welche diesen Mißbrauch für
die Zukunft Vorbeugen sollten . Die Versammlung beschloß,
den Antrag der Linken auf Revision der bewilligten Pensio¬
nen in Erwägung zu ziehen, und behielt sich im Uebrigen die

Abstimmung über die verlangten Kredite für so lange vor,
bis über den Revisionsantrag endgiltig Beschluß gefaßt sei.

ft Paris, 15. Febr. In dem Prozeß Wimpffen evuii-a
Cassagnac hat der Asstscnhof den Letzteren freigesprochen .

ft London , 15. Febr. Oberhaus . Der Minister des
Auswärtigen , Lord Derby , erklärt auf eine Interpellation
Stratheden 's betreffs der Verhandlungen Oesterreichs , Ruß¬
lands und Deutschlands über den Abschluß von Handels¬
verträgen mit Serbien und Rumänien : er vermöge die be¬
zügliche diplomatische Korrespondenz nicht mitzutheilen, da
die Verhandlungen noch fortdauerten . Der Differenzpunkt
drehe sich lediglich um die Auslegung des diesbezüglichen
Fermans der Pforte . Es sei nicht der geringste Grund zu
der Besorzniß vorhanden , daß der Friede Europa's oder des
Orients gestört werden könnte. , Alle Mächte seien darüber
einig, daß den Donaufürstenthümern das Recht zustehen
müsse, Handelsverträge abzuschließen ; einige Mächte setzten
jedoch, abweichend von der Ansicht Englands , voraus , daß
die Fürstenthümer dieses Recht durch den bestehenden Ver¬
trag mit der Pforte bereits besäßen und einer Bewilligung
der letzteren zur Abschließung von Handelsverträgen nicht
bedürften .

Unterhaus . Aus eine Anfrage Churchill's betreffs der
Nordpol- Expedition erklärte der Sekretär der Admiralität ,
daß die Expeditionskosten auf 98,OM Pfd. St . veranschlagt
seien inkl . Kaufpreis für das Expeditionsschiff und Beschaf¬
fung der erforderlichen Vorräthe für 3 Jahre.

f Rio de Janeiro, 15. Febr. Der päpstliche Nuntius am
hiesigen Hofe , Msgr . Kerrini , ist am gelben Fieber ge¬
storben .

Hamburg , 10. Febr . Das der Hamburg-Amerikanischen Paket¬
fahrt . Aktiengesellschaft gehörende Post - Dampfschiff „ Suevia "

, Kapitän
Franzen , ging, ezpedirt durch Hrn . August Botten . William Miller ' «
Nachfolger, am 10. Februar rin Havre nach New - Uork ab .

Frankfurt'-'' Kurszette
(Die fettgedrucktenKurse sind vom 16. Febr ., die übrigen vom 15 . Febr .)

Sraatspapiere .

Preußen 4' /r "^ Obligationen 106
Baden 5"/, Obligationen 106

„ 4 ' /? /, . 102- , ,
. „ 98,2
. S ' /. o/gOblig. v . 1842 94- ,.

Bayern 4 Obligationen 102' ,^
» 4",sv „ 98,2

Württemberg 5°/„ Obligat . 106 '/r
. 4 ' ,2 ",u „ 102-/8

4»,„ . 100
Nassau 4-/„ Obligationen 98' /g
Gr . Heften Obligation. 99' ,«
Oeft , Sillcrrrute

Zins 4 ',2- ,g 69-/°
. S "/, Papirrrente

Zins 4V,o «4-,g

Luxem - 4»,,Obl . i.Fr . L28K. 96-h.
bürg 4°,, . i .Thl.LIOSkr . 96-/4

Rußland 5»,oObkgat.v . 1870
-e L 12. 103 /-

. 5° „ do . von 1871 —

. do . von 1872
Schweden do . i. Thlr . 99 ' /^
Schweiz 4 ' . " /„Bern.Sttsobl . -—
N .'Amerika O" , Bonds

1 >48Lr v . 1862 »S ' /,
, dto i» 85r

von 1865 102-,o
, b°,, dto. 1905r

( ' »-4, r v. 1864) 99 ' /«
3 ' /, Spanische 24
Voll« französ . Rente 4SI

Aktien und Prioritäten .

Badische Bank 109 ,2
Franks . Bankveri » 81 ,2
Deutsche Brreinsbank 85 '/?
Provinzioldiskontv 80 ' fl
Darmstadr - r Bank 143
Orsterr . Natioaalbank 876
Württemberg . Licreinsbank 125' ,8
Ecstcrr . Kredit Aktien 201 ' ,^
Mitt .dcmschKreditbank 90h
Nb , iniiche Kreditbank 95 '/,
Basler Bankverein 83 - ,
Brüsseler Bank 103
Berliner Bankverein 81 ,2
Sinti gartet Bank —
Deutsche <5 ffcktcnbank 112' ,.
Östr -deutsche Bank 85 >,r
4 ' /-"/, bayr . Ostb. ä 200 fl . I 1Z-/,
4 */r " ,

'
, pfülz.Maxbahn SOOfl . 115- ,.

4»,„ Hess . Ludwigsbahn litz ' tt
3 ' ,2°?8 Oberheff. Eiinö 350fl. 72 ' l.

östr . Frz .Staatsb . 262 ' /.
„ Süd Lombard . 118-/,

5 »/, , . Nordwestv . -A . 137 ' z
!>"(,Elisnb .Eis ->l' . oäoofl. 165-,.
5 »,oNud. -Eisenb. 2 . E . 200s1. 1Z 1
b 'V̂ BHHm.Westb . -A . LOOfl. 170 ' ,2
5 ^ Frz .Jos .Eisenbahu 146 ' ,,
Galiner 212

5"/vMähr.Srenzb.-Pr . i. S . —
b^ Vohm .Westb . -Pr . j . Silb . —
5°/«EIisal>.V.-Pr .i.S . I . Cm. —
5",o dto . . 2 . Em. 84 ' ,2
5",o dto. stenerfr . neue . 88 «,,
b"<„ do . (Reumarkt-Ried) 98/z''"/„Donan -Dr -w eg- l,
l»"-«Frr . -Jos . Prior . 91 ' /.

orwr :K'io .-Pr .v .67 '68 —
5«,.Monpr .1>»» .-Pr . v .1869 84 «/,
3 -chöstr.N , dwfw . -P .».S . 87

70 ' ,.
Vorarlberger 770^
S^ Ungo r .L Üb. Prior . i .S . 62 >/ ,
buttrig , r . Nord» stb. -Prior . _
5" „Ungar. Gaiiz. 69 /z
Ungar. Lis.-Anl . 7Io ,
S" ',Mr .Ai » Loinb . -Pr .i .Fr . 27
S "/Mr -Sird -Lomd . .Pr . 49»?

rr .Ltaatsd .-Br . 98 «/.
Lä/Fsttrr .Staatsb -Pr .
3 "!„Lwo: !!.Pr . , im, 0, v » i>, Id »/,
5 ",, Rheinische Hypotheken¬

bant Pfandbriefe IW ' /.
4 ' /- °,'° . WU
6-/g Pacific Central

South Missouri

Anlehcuslovse n« d Prämienanleihen

Eöln -Mindener 100-Thaler -
Loose 108- /.

Bayr . 4°,^ Prämien -Anl. 122 - ,.
Bndiscbe 4 ° g dto. 119' /.

,
'

35-sl . -Loc >se . . 124,8"
Bra -.mschw . 20 -Ählr .-Loose 74,80
Großh . Hessische üO -sl . -Loosc -

. 25 - fl . - . —
AnSbach Gunzenhaus. Loose 26

Ochr .4 »',L5yfl.Loose v.1854 112
. . v .1860 116 ' /«
. 100 « . -Loose v 1864 311,50

Ungar. St ': :U) I0ose 100 fl . —
Raab -Grazerltz ^ bir . -Loose 85
Schwedische 146,90
Finnländer ! 0 -T1>r, -Laon 39,60
Meininger 7-fi . -Looie 19,80
3 «/, Oldrnburger40 -Thlr.-L. HO '/.

Wrchseltnrir , ctzold « nd Silber .

London 1« Pfd . St . 6 "/« 205,20
Paris 10 « Fres . « "/„ 8l,60
Wie » 100 fl . östr.W. 5 °/» 182,90

Holländ. IO-fl. - St . Mk . 16.85—90
Ducaten . 9-52—67
20 -FranksIt . . 16 .26 - 3»
Engl. Sovereigns , 30.46 —51
Russische Imperial . 16.80 —85
Dollars in Gold , 4.17—SO
Dollarcoupon . . . —

fest.

Kredit 400 . - , Staatsbahn »»3 .—
tlich fest .

Äreditaktien 220.25 , Lombard«»
ibauk — . Napoleonsd'or 8.91 ,

(Schlußkurs) 114-,g .
chten in der Berlage Sette 11.

her Redakteur :
nar in Karlsruhe.

Disconto . . . l.S . 3 ,2
Preuß .Friedrichsd 'or Mk . —
Pistole » . . . . . 16.57—62

Tendei

Berliner Börse . 16 . Febr .
Lombarden 238 . - . Tendenz : zien

Wiener Börse . 16 . Febr .
— .— , Anglobank 138. — , Unim
Tendenz : fest.

New -Dork , 16. Febr. Gold
Weitere Handelsnachci

Verantwort !«
Paul Kretzschr

Theater iu Baden.
Mittwoch , 17. Febr. Der Maurer und der Schlaffer ,

Oper in 3 Akten, von Auber . Anfang ' - 7 Uhr.



Todesanzeige
P . 293 . Aha , Amts St.

Blasien . Den Freunden,
einstigen Studiengenoffen und
Bekannten meines lieben

Vaters,
Rndolph Grimmer ,

Kanzleibeamten bei Großherzoglicher
Generaldirektion der badischen Eisen¬
bahnen in Karlsruhe diene zur Nach¬
richt , daß derselbe daselbst nach
mehrmonatlicher Krankheit , am 9.
d . M. in einem Alter von fast 66
Jahren sanft in eine besser Welt
entschlafen ist.

Denjenigen , welche Theilnahme
zeigten, den aufrichtigsten Dank.

Im Namen seiner Mutter und
Geschwister :

Aha , Amts St . Blasien ,
den 12 . Februar 1875 ,

I . Otto Grimmer ,
Hauptlehrer.

-»Ät

Todesanzeige
P . 298 . Rastatt . Gestern

Abend 10Vi Uhr starb plötz¬
lich nach längerem Kranken¬

lager , in Folge eines Lungenschla¬
ges , mein lieber Schwiegervater

Karl Voll ,
Privatier,

im Alter von 73 Jahren.
Rastatt , den 16 . Februar 1875

Im Namen der Hinterbliebenen :
Bauer ,

Premier -Lieutenant.

, Tod . sanzeige.
Wb» P .300 . Baden . Tief-

I betrübt geben wir andurch
Freunden und Bekannten die

"E » traurige Nachricht von dem
heute Nachmittag 4 Uhr, nach kur¬
zer schwerer Krankheit erfolgten
Tode unseres unvergeßlichen Gatten ,
Vaters und Sohnes

Wilhelm Meute ,
Gastwirth zum Schwan,

im 49. Lebensjahre.
Baden , den 13 . Februar 1875.

Josephine Meule , geb . Heck ,
mit ihren Kindern.

Theresia Meule Wittwe .
P .18S . 2.

heim.
Neuenburg , Amt Müll -

Vakante Arztstclle.
Mit dem 1 . Mai d . I . wird die Stelle

eine - in allen drei Fächern lqzenzirten
praktischen Arzte- dahier vakant, mit einem
fixen Behalt von 685 Mark .

ES steht auch gute Praxis im nahen
NeichSland (6 Ortschaften mit ca. 8600
Einwohnern ) in Aussicht, da der Rhein be-
kanntlich übcrbrückt ist . Auch wird in
nächster Zeit der Bau der Eisenbahn von"

Mheim über Neueuburg nach Mülhausen
gönnen.
E» befindet sich hier eine Filialapsthtte

und ein Spital ist bereits im Bau begriffen.
Die lusttragenden Herren Aerzte wollen

pch bet dem hiesigen Gemeinderath melden.
Der Eintritt könnte auch schon vor dem
erste » Mai stattfinden.

Reaenburg , den 5 . Februar 187S.
Bürgermeister

M e i s t n g e r.

P,89. 5 . Sinz hkl IN, Amts
Baden . ,

Arzt-Gesuch
Für die Gemeinde Sinz¬

heim , 3400 Einwohner zäh¬
lend, ist die Arztstelle mit
einem jährlichen Honorar von
1200 Mark für,Armenbehand¬
lung zu vergeben und wollen
deßfallsige Anerbieten bei Un¬
terzeichneter Stelle eingereicht- -erden.

Sinzheim, den l . Februar
(875.

Der Gemeinderath.
Rheinboldt ,

rät . Hillert .
P .378. 1. Gaggenau .

Zeschästsführergesuch.
Seifensieder Albert Siebert in Gag¬
tau (im Margthal ) sucht wegen Bergrö -
mng seine« Fabrikgeschäfte» einen tüchti-
t Geschäftsführer , auch ist bei ihm die
elle einer Buchhalters offen .

P.212. S. An Architekt
wird gesucht zu sofortigem Eintritt als stän¬
diger Gehilfe bei Großh . BezirkSbauinspek-
tion Heidelberg.

llvttnir> iin '8 MuMü '-kliM ri
vortllsrstaZ äsu 35 . I ' sbrnLr , Hrsnäls 7 Udr ,

»II » KIV880II ALII8QIIIN88 «» » ! »; in ILsrlsriiliv .

krau vr . »- !. «« « „ er , Orossti . l>es8isoir8 LummersLngerin null kri -
wndoonu lies I.eipniger ölaättdeaters und Oevandduusss (Lopran) ;

Lrünssin Hebelten . OvncsrtaLogerin ans tteiprix (-Ilt ) ;
Herr Professor Lintto aus Ltrassdurg (Violine! ;
Herr Vkavpkllo iAntirvnt au , ^ ntverpen ( kISts ;
Herr 4Ii »er < «letker ^ aus klifmovtlr sLoglandj (kianoforts ) ;

,
Herr Pianist 8telnt >» uer aus Düsseldorf ^Legieituox!.

t
für kiavsforte ttterr llekter ^) . Remecks.

cker Lvnlzla 4er > »etit aus der Oper »Tauber-
Lote « (krau vr . pesebka - Deutner ) . Lloriart .

Avuvenlr «i < für V ulius ( klerr 3. Lotto ) . . Löonard.
Her IV « »»4er «-r (gosungen von VrLuIein kedeüer ) . . Lekudert.

unnl I M« t» » u « üeiu k4vteoea » eert
fütlauuscriptj Herr ^ ntboui ) . Leuoit.
Witter » « In «»' toll ui »a 4a8 «iln > Duett kür Sopran
unä ^ !t aus dem span. Dieäerspi,el (prau kesobka , b räu-
leiu Re de der ) . . . Sebumaun.

^ ! « ' >» - " - ° « ° - - > - - LL ° .
a . 44 «Kla au « ckeo, 2 . Ovavert > für Vio iue ( Herr Lotto ,
d . Hat « p rpetrr « / Lotto ) . . . . paganini .
Lravvar -Varlaelaner , »Nr Goprao uaeb einem pbswa
von Lloaart mit obligater 10öle (krau Dr . kssobba , Herr
^ utboui ) . . . . . . ^tdam .
kreise der Rllltrs Sp «rrsI1rv » 4 SImrIt , » » xeeperrlv kiktuv

» 3 Harkt und ElatlarlepIStr « « 2 Narlt sind in der Hw » tltallei »-
I . I ' «-. 8elm »t «r ru babeu P .238 . 2.

1
2.

3.
4.
5.

6.

8.
9.

Die Änabcn - Crzirhungs - und Unterrichts - anstatt
zu Cannstatt bei Siuttgart

eröffnet am IS . April o. ihren 1k. JahrtSkurS .
Die Anstalt , in einer der schönsten und gesundesten Gegenden SüddeutschlandS,

höchst vortheilhaft gelegen , bereitet ihre Zöglinge sowohl sür» praktische Leben (neuere
Sprachen ) als auch sür höhere Lehrai stallen vor und bieti» ihnen alle Vortheile einer
sorgfältigen Erziehung . Näheres enthalten die Prospekte und Jahresberichte ; zu be
ziehen durch den Voi stand

P , ef. vr . W.
P .5S . 2.
« lose.

P .252 . 2. Mannheim .

Herstellung eines Lagerhauses .
Wir beabsichtigen , am neuen Rheinhafen dahier ein Lagerhaus, veranschlagt zu

M. 204,000 ,
zu erbauen und lade» hiermit die Herren Ban Unternehmer ein , deßfallsige Angebote,
welche nach Prozente » deS Voranschlag» gestellt sein müssen, bis längsten- am

27 . Februar 1875
bei der Direktion ( Bureau 6 . 7 Nr . 7) einzureichen, woselbst auch bis zu dieser Zeit
Pläne , Bedingungen und Kostenanschlag eingesehen werden können

Mannheim , den 11 . Februar 1875 .
Mannheimer Lagerhaus- Gesellschaft . _

«142 ° befördertP S4i i . Mannheimer

Muxt-DMe- unä Wncl-
meli-Märkte

am 22 . « nd 23 . April , 3 . « nd
4 . Mai 1875

mit Prämiirung von Pferden , Fohlen ni d
Rindern .
Große

Verloosung am 5 Mai
von auf den Märkten angekauften Pferden ,
Kühen und Rindern , landwirthschaftlichen
Maschinen und Geräthen , sowie sonstige »
gewerblichen Gegenständen unter AnSgabe
von 44,000 Losen L 2 V. Uebernehmer
einer größeren Anzahl von Loosen wollen
sich an den Easster , Herrn Fr . Nestler ,
L 5, 2, dahier wenden. Aus je 10 Loose
wird ein Freilos » gewährt . Da - Nähere
besagt da» Programm . U- ber die am 2.
und 3. Mai patifindenden Pferderennen
e>scheint ein besondere » , vom badischen
Rennverein ausgestellte » Programm .

Da » Lomitö.

Haushälterin -
ftelle -Gesuch.

Ein gesetzter Frauenzimmer au» guter
Familie , welche einer feineren Küche sowie
allen in einer Haushaltung varkommende»
Arbeiten gilt vorstchen kann , wünscht zur
Führung der Haushaltung eine Stelle in
der Stadt oder aus dem Lande. Nähere»
unter Chiffre L . L . Ko . 16 bei der Expedi¬
tion diese» Blatte». P 292 ,

Agenturen in Werk-
IlblloNoM werden von einer Fabrik,

welche nur schwedisches
Rohmaterial verarbeitet, an geeigneten Plä¬
tzen gegen hohe Provision gesucht . Gute
Referenzen erforderlich.

Fr . Offerten snb kl 4390 befördern
«ß« Annon

cen-Expedition in LlSk » . P .282 . 1 .
P .245. 2. Mannheim , Auf mei¬

nem Bureau findet ein

Refevendär
sofort Beschädigung.

H . FaaS » Anwalt
in Mannheim.

Buchhaltersteüegesuch.
P .277 . 2 . Ein mit den besten Referen¬

zen und Zeugnissen versehener tüchtiger
Kaufmann gesetzteren AtterS sucht Stellung
alS Buchhalter oder Eorrespondent.

Offerten snb 8 . 30 . an die Expedition
diese» Blatte ».

P .283. 1. (160/11) Pforzheim .

Für cili DMgkskW
in einer größeren Stadt SüddeutschlandS
wird eia tüchtiger , solider junger Mann
(Jsraelite ), der mit dem Kastenwesen und
der Korrespondenz im Banksache durchaus
vertrant ist , zu baldigem Eintritt gesucht.
Entsprechende Salairirung wird zugefichert
und wollen sich nur solche melden , die in
geraunten Fächern vollkommen bewandert

find . Offerten unter 4
die General -Agentur der Annoneen -Expedi
ton °on FtutäoffV » » , « (Jos . Krauß ,
Buchhandlung ) in

P .274 . 1 . Rahrbach .

Eichenstammholz -
Verkauf .

In dem Privatwalde de» Herrn August
Dennig , Distrikt Hornrain , Schlag 9,
Weiler Gemarkung , werden

. 44 Stück eichene Holländer - und
Nutzholzkäwme

dem Veikanfe im SoumisstonSwege auk-
gesetzt. Die Stämme sind gefällt und
forsteilich vermessen und können täglich im
Walde eingesehen werden. Aufnahm »- und
V rmeffungSliste, sowie die SomnissionS -
Bedingungen liegen bei dem Verrechner,
Herrn Bürgermeister Hoffman « in
Waldangelloch, zur Einsicht auf , und sind
bei demselben die Soumissionen spätesten-

bis Douuerstag den 18 . Februar l. I .,
Nachmittags 2 Uhr,

einzureichcn, an welchem Tage die Soumis
stonSeröffnung erfolgt.

Rohrbach , am 13. Februar 187S
Fr . Stezenbach .

GrrafrechtSyfiege
Laduuae» uud Kahuduuge«

O6K4 . Nr . 471 . Karlsruhe . In
Anklagesachen gegen Karl von Keller
von St . Petersburg , früher Polhtechniker
dahier, wegen Tödtung im Zweikampf
wird Togfahrt zur schwurgerichtlichenHaupt
oerl audiung auf

Dienstag den 9. März 1875,
Morgens 8 ^ Uhr .

anberaumt und hiezu der flüchtige Angeklagte
mit dem Anfügen vorgeladen, daß er sich 14
Tage zuvor bei dem Großh . Amtsgericht
Karlsruhe , al» UntersuchnngSgencht , zu
stellen habe.

Karlsruhe , den 13. Februar 1878.
bad . Kreis - und Hofgericht.

Schwurgericht .
W i e l a n d t.

Weber .

Perm . Bekanntmachungen .
P 155. 2. Karlsruhe .

BekailillMchiliisi .
Mit Bezug auf die Ver¬

ordnung Großh .Handels -
mtntsteriumsvom L . Avril
187 « ( Gesetzes - und Ber -
ordnungsblartNr . XU )
wird hiermit dekannt ge¬
geben , daß die Nächste Ge -
hilfeuprüfnrrgfür den Ct -
senbahndienst am Mon -
tajg den IS . April
d . Z. vorgenommen wer¬
den wird .

Die Gesuche um

laffung zu dieserPtüfung
find spätestens am 13 .
März d. I . anher einz ,
reichen.

Karlsruhe , den 3. Fe¬
bruar 1873 .

Generaidirektion der
Gr . Staats - Eisenbahnen.

Zimmer .

Schuhmacher.
P . I84. 2. Nr . 188. Sich stell en .

Vakante Sielle.
In unsner Gemeinde soll vom I . März

d I . an ei» Lanlor und Schächter angestellt
werden , der auch an ea 20 Kn der der hie-
figen israttitischen Volksschule einen täg¬
lichen Unterricht von 2 Stunden in den
höheren Elementargexevpändeu zu erthei-
len im Stande ist.

PädagogischeBildung wird verlangt .
Der Gehalt ist ans jährlich fix 1200

Mark bei freier Wohnung festgesetzt ; Ne-
beneinkommen mindesten» 8LO Mark.

Bewerber wollen ihre Meldungen unter
Beifügung der betreffende » Zeugnisse sofort
einsenden.

Eichst , tten , Großh . Baden, 7 Febr . 1875.
Der israelitischeSynagogen - Borstand.

A. Weil .
P 2A) 2 . Pforzheim .

Versteigerung
eines Fadrikffeschästcs u .

Goldwaaren - Lagers.
Bus der VerwögenSwasie de» Ludwig

Dörsli » ger dahier wird am
Montag den 22 Februar d. J ^

Nachmittag» 2 Uhr, in dessen Behausung
( Deimlingsstraße Nr . 2) da» vorhandene
Waarenlagrr , bestehend in einer großen
Parthie fertiger und halbfertiger Medaillon-
und Knöpfe, auch Brache» und BoutonS ,
nebst Vorrath an Gold und anderem Ma¬
terial , sowie sämmrlicheWerkgerSlhIchsfteri ,
im Gesawmtanschlag zu . . 13,700 Mk.
entweder im Ganzen oder in größeren ober
kleineren Abteilungen , oder auch einzeln,
dem Verkauf auSgesetzt ; wa » mit dem An¬
fügen bekannt gemacht wird , daß einem
Käufer deS Ganz -n oder größerer Parthien
entsprechende Zahlungstermine bewilligt
werden.

Pforzheim , den 10. Februar 1875.
Großh . Notar

W e i '
g a n d .

P .23K. 2. Karlsruhe .

Häuserverstei¬
gerung.

Am Dsimerstag de» 25 . Februar ,
Nachmittag» 2 Uhr . werden im Rathhan »
dahier (LommissionSzimmer) aus Antrag
der Eigenthtmer öffentlich zu Eigenthnm
versteigert:

1 . DaS dreistöckige Wohnhaus Nr . 78 der
Zähringerstraße hier, mit Quer - und
Seitengebäuden , nebst oller sonstigen
lirgenschaftlichen Zugehörde , ein¬
schließlich de » Grund und Boden-
taxiit zu 18,700 fl.. 32,657 M . 14 Pf .

2 . DaS zweistöckige Wohnhaus Nr . 80
der Zähringrrstraße hier , Ecke der
Adlerftraße , mit allen liegcnschaft -
lichen Zngehörden,
toxirt za 13,500fl ., 23,142 M . 86 Pf.

Der Zuschlag erfolgt enkgiliig, wenn daS
höchste Gebot mindestrnS den SchötzungS-
werth erreicht. Die näheren Bedingungen
löanen inzwischen bei mir eingesehen wer¬
den .

Karlsruhe , den 6. Februar 1875.
Großh . Notar

S t v i n .
P .272 . 1 . Dur lach .

_ Gasthaus
Versteigerung.

An» der Gantmaffr de - EngelwnthS
Ludwig Dumber . h von Durlach wird am

Montag den 1 . März l. I .,
Nachmittag - 3 Uhr ,

iw hieffgen Rathhause in Folge richterlichen
Besitz!» nachverzeichneteS Gebäude nochmal¬
öffentlich versteigert und um daS höchste Ge¬
bot erdgiltig als Eigenthum zngeschlagen ,
auch wenn dasselbe unter dem Schätzung»-
preise bleibe » sollte :

Ein dreistöckige» Wohn - und Gast¬
haus mit Realrecht zum Goldenen
Engel , nebst Seitenbau , Scheuer ,
Stallung und Einiahrt durch Bäcker
Friedrich Weißinger 'S Hau» ; daS
Ganze auf einem FlLchenraum von
21 Ruthen alten «der 4 Ar 17,42
Metrr ReichSmaßeS, an der Haupt¬
straße hier , in der Nähe des Markt¬
platzes gelegen , neben Friedrich Nuß -
berger , Rer tner , »nd Ludwig Reiß -
ner , Kausmaan ;

geschätzt zu . . . 25.800 Mk.
Durlach , den 8 . Februar 1875.

Der Großh . Notar
H. Buch .

Schönau beiP .270.
Heidelberg.

Ankündigung .
Unter der Benachrichtigung an Steiglieb¬

haber, Vorzugs - und UnterpsaudSgläubiger,
daß bei der heutigen Versteigerung bezüglich
der in diesseitiger Ankündigung vom 25 . v.
Mt « . (Nr . 23 uns 27 d. Bl .) beschriebenen ,
der Ehefrau de» Papiersabrikanten Paul

^ Wagner dahier gehörigen Papierfabrik
^ Dll - >-v mmt ZugehSrden , tax. 44,760 M . , kein

Gebot erfolgte , wird Tagfahrt zur ll . ver ^
stkigerung derselben ans

Mantag den 22. d Mt ». ,
Borm . 8/ , Uhr ,

auf dem hiesigen Raihhause anberaumt , wo¬
bei der endg ' llige Zusedlag ertbeilt wir»,
wenn der SchätzangSprei» auch nicht er¬
reicht werde.

Schönau bei Heidelberg , den 8 . Februar
1875.

Der Großh . BollstreckungSbeamt« :
L . Bauer ._

P .26P. 1 . vir . 554 Louaueschen » -
"

liefern eichener Ge-
deckflöcktirn e

Zur Reparatur verschiedener Brücken be¬
dürfen wir nachstehender eichener Gedeck-
flöcklinge, und zwar :

5,0 (isMeter , 12 Lm. stark , 7,1 Mir . lg^
5,5 „ 12 „ „ 3,45 » „

16.2 . 15 . .. 4.5 , .
aus Station Donaueschingen,

46,4 OMeter . 10 Lm stark . 5,8 Mir . lg,
auf Station Hsrnberg .

Die durchschnittliche Breite der Flöcklinge
beträgt 25 Ltir .tr .

Wir beabsichtigen , die Lieferung im Sn « .
misstonSwege zu »ergeben , und find Ange¬
bote pro UMner , mit entsprechender Aaf -
schrisr versehen , längstens bis

Samstag den 27. b . Mt ». ,
BarmittagS 11 Uhr ,

dahier einzureichen.
Die Bedingungen können bei uns eiuge-

fehen werden.
Donaueschingen, den 12. Februar 1875.

Großh . Wasser, u . Straßenbau . Inspektion ,
v. K a g e n » ck.

P .586. 1 . Nr . 628. Hetdelsterg .
Verpachtung der Wlrth -
schaft aus dem Heidel¬

berger Schloß .
Die Wrrthschaft auf dem Heidelberger

Schloß wird vom 1. Oktober d I . an auf
weitere zwö fJahre im SoumisfiovSwege in
Pacht gegeben werden.

Pachrangebote sind versiegelt und mit der
Aufschrift „ Pachlangebot aus die Hridel«
berger Schloßwirthschajt" unter Ansckluß
von Zeugnissen über Leumund , Zahlungs¬
fähigkeit und Qualifikation als Wirth bis
spätestens

Montag teu 15 . März d . I .
auf unserer Kanzlei, woselbst auch die Pacht¬
bedingungen eingesehen werde« könne« , ein¬
zureichen .

Heidelberg, den 15 . Februar 1875.
Großh . bad . Domänenverwaltung .

A chert .
P .297 . Karlsruhe .

Holzversteigerung.
Bi » Samstag den 20. d. M . , Vor¬

mittags 10 Uhr , werden im Großh . Erb¬
prinzengarten amSammlungSgkbände »ach-
benannte Holzsorten versteigert werden :

6 Lindenstäwmk,
4 Ster linden Scheiterholz,
8 „ „ Stockholz und

68 Srck. Wellen.
Karlsruhe , den 16 . Februar 1875 .

Garten - Direktion.
Mayer .

P .285 . 1 . Nr 249 . Neustadt .

Bureauassiftentenftelle .
Unsere Bureauassistentenstille ist erledigt

und soll mit einem JatzreSgehalte von 1032
Mark alsbald wieder besetzt werden. Be¬
werber haben ihre Zeugnisse über bis^ rs-x
Beschäftigung , Leumund und genossene
Schulbildung innerhalb 14To ^ hei Unter¬
zeichneter Stelle porroscei Neureichen .

N^ stadt . den 15. ^ bru °/ . 87 .?
Großh . bad . W Straßenbau -

Inspektion .
Seysriedt ._

B u ch h o l z.

PeräquationSgehilfen ,
einen geschästSgewandlen , mit guten Zeug¬
nissen versehenen, sucht aus 15. März
Steuerveröquator Fritz i« Buchholz.

P . 181. 2. Nr . 1323 . Jttenau .

Offene Stelle eines
Gärtnerei - Gehilfen .
Zu sofortigem Eintritt wird ein im

Gärtnereifache erfahrener Gehilfe gesucht .
Gehalt läbrl ch 500 bi» 600 Mark baar

nebst freier Station .
Jllenan , de» 7. Februar 1875.

Direktion
der Großh . bad . Heil- und Pflegeanstalt .

A A .
Rolle r . Harter ._

P .288. 1 . Nr . >035 . Ossenburg .
Die Besetzung der Kanzlei-
Assistenten- und Gehilsenftelle»
bei dem Gerichtshöfe betr.

Bei dem hiesigen Gerichtshöfe wird
die Stelle einer Kauzleigehilsen mit einem
Gehalte von jährlichen 600 fl. auf dm
1. April d. I . frei. Bewerber wollen sich
bei dem Vorstände unter Vorlage ihrer
Zeugnisse binnen 14 Tagen melden.

Lffenburg . den 13 Februar 1875 .
Großh . Kreis - und HofgerichtS-Vorftand .^
Pl289 . 1. Nr . 2893. Rastatt . Ein «

Decopisteustelle mit vvrläufig 700 Mark
Gehalt ist dahier sofort zu besetzen.

Inzipienten erhalte» den Vorzug .
Rastatt , den 15 . Februar 1875.

Großh . bad . Amtsgericht.
Psafs .

(Mit ei« r 1

Druck und Verlag der G . Brann ' schen Hofbuchdruckevei .
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